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WER SPRICHT IM GEDICHT?



EIN WEITERER SCHRITT

 ... in unserer Reflexion zur Lyrik und Lyrikanalyse

 Bis jetzt

 Was ist ein Gedicht? 

 Lyrische Klangfiguren

 Wort,  Bild und Bedeutung im Gedicht (Rethorische Figuren und Tropen)

 Metrik (mit Matheus G. Barreto) 

 Wer spricht in einem Gedicht? 



BURDORF, 2015, P. 182



PROBLEM

 In vielen Gedichtinterpretationen werden Begriffe verwendet, die sich an

der Lyrik des 19. Jhs. orientieren.

 z. B.: Erlebnis, (Stimmung), Lyrisches Ich



(S. 183)

Hegel



“ERLEBNIS”

 Authentizität lyrisches Sprechens

 Der Dichter bringe ‘sich selbst’ zum Ausdruck

 Das Erlebnis und die Dichtung, Wilhem Dilthey, 1906

(S. 184)



 später: H-G. Gadamer Wahrheit und Methode, 1960

 Später: Käte Hamburger



(S. 186)



PROBLEME

 “Vielfältige Möglichkeiten der Verwendung von ‘ich’ in der Lyrik” (S.187)

 In Balladen, Dialog- oder Rollengedichte kommt oft kein ‘ich’ vor

 sprachexperimentelle Gedichte

 usw.

 Die Diskussion geht weiter: Was ist ein Erlebnisgedicht? Gehard Kaiser, 1987 



DAS WESEN DER MODERNEN LYRIK, MARGARETE SUSMAN, 1910

 Einführung des Begriffs: lyrisches Ich

 Unterscheidung zwischen lyrischem und empirischem Ich (= personales/ 

subjektives/gegebenes/ individuelles Ich) 

 lyrisches Ich:  
 “kein Ich im real empirischen Sinne” 

 “Form eines Ichs” 

 überindividuell

 “ein erschaffenes Ich”

(vgl. S. 189 und auch: http://www.lyriktheorie.uni-wuppertal.de/lyriktheorie/texte/1910_susman.html) 

http://www.lyriktheorie.uni-wuppertal.de/lyriktheorie/texte/1910_susman.html


2 Positionen: 

 Lyrik als direkter Ausdruck eines Subjekts,  des Autors, als “wirkliche Aussage” einer
wirklichen Person  (z. B. Käte Hamburger) > 

lyrisches Ich = empirisches Ich/Autor

 Lyrik als fiktionaler Text gelesen werden – das Ich im Gedicht ist ein fiktives Ich, das nicht mit
dem empirischen Autor identifiziert werden soll > 

lyrisches Ich = sprachliches Ich, artikuliertes Ich



S. 189 



 Weitere Personalpronomina im Gedicht (Schicksale des lyrischen Ich, Oskar Walzel, 1916)

 Ich, Du, Er, Wir, Ihr, Sie 

 Du-Lyrik : das Ich als ein Du 

 Er-Lyrik :  narrativer Aspekt



S. 192 



DAS ICH UND DIE ANDEREN: PERSONALITÄT IM GEDICHT

wichtig: Konzentration auf sprachliche Mittel des Gedichts

 Z. B. Eingennamen, Anredeformeln, Imperative,  Wunsch und Fragesätze, 

Personalpronomina/Possessivpronomina

 Anm. Dominanz der ersten u. zweiten Person 

 Anm.:  Untersuchung spezifisches Gebrauchs der Personalpronomina in Gedichten (besonders/abweichend, 

Person/Kasus) 



TEXTSUBJEKT UND ERSTE PERSON: WER SPRICHT?

 Artikuliertes Ich oder “das Ich”:  ich/mein (nicht mehr: lyrisches Ich/ der Dichter)

 Textsubjekt:  Platzhalter des empirischen

Autors, strukturierende Instanz

S. 195 



S. 195 



ÜBUNG

 Lesen Sie noch einmal die Gedichte,  die wir bis jetzt im Seminar diskutiert haben.  Wir würden Sie sie

in Bezug auf die Personenstrukturen analysieren? 

 Lesen Sie im Folgenden Burdorfs Kommentar zu “Keine Delikatessen,” von Ingeborg Bachmann und

überlegen Sie, ob sie das auch so lesen würden. Haben Sie darüber Fragen? 



S. 198 



S. 198 



VIELFÄLTIGE MÖGLICHKEITEN

S. 199 



DAS WIR IM GEDICHT

S. 199 



DIE ZWEITE PERSON: WER WIRD ANGESPROCHEN? 

 Monologische vs. dialogische Lyrik

 Ich und Du 

 Adressateninstanzen im Gedicht

S. 202-203 



S. 203-204 



 Widmungsgedichte

 ‘Ihr’-Anrede : politische, religiöse oder rethorische Lyrik

 ‘Sie’-Anrede: selten, distanzierend

 Dialogische Gedichte

 Rollenlyrik oder Maskenlyrik

 Anrede nichtmenschlicher Instanzen (Pflanzen, Tiere, Gestirne, Mächte, Gottheiten, Gott) 

 Anrede an Herz und Seele

 Anrede an Körperteile

 Anrede an Doppelgänger

 Anrede an die Leserinnen und Leser

S. 204-210 



DIE DRITTE PERSON: VON WEM ODER WAS IST DIE REDE?

S. 210 



 Balladen

 Lehrgedicht

 Gedankenlyrik

 Bildgedicht

 Dinggedicht

 Porträtgedicht


